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Hannover, 30.7.2009 

Kirche und Diakonie starten Pflegekampagne zur 
Bundestagswahl 
Bundestagsabgeordnete sollen Situation in der Pflege hautnah erleben 
Pressegespräch am Dienstag, 4. August, 12.00 Uhr. 
 
 
Die Pflege in Niedersachsen braucht Hilfe. Deshalb wollen sich die Evangelischen Kirchen in 
Niedersachsen, ihre Diakonie und der Pflegefachverband NEVAP (Niedersächsischer 
Evangelischer Verband für Altenhilfe und ambulante pflegerische Dienste) mit Aktionen zur 
Bundestagswahl 2009 für die Pflege einsetzen. Die Kampagne „Ich mach mich stark für die 
Pflege“ wirbt dafür, bessere gesetzliche und finanzielle Bedingungen zu schaffen. Dazu 
sollen Meinungsbildner hautnah die Situation in der Pflege erleben und mit denen sprechen, 
die sich auskennen: Den Bewohnern von Einrichtungen, ihren Angehörigen und den 
Mitarbeitenden. Die Kandidatinnen und Kandidaten zur Bundestagswahl sind in diakonische 
Einrichtungen der Altenhilfe eingeladen, um sich selbst ein Bild von der Pflege zu machen.  
Die Kampagne nutzt dabei die neuen Medien. Die Besuche der Politik-Prominenz werden 
durch Filme und Photos dokumentiert und bei youtube, flickr, twitter und auf der Aktionsseite 
www.stark-fuer-die-pflege.de eingestellt. Kirche und Diakonie hoffen damit eine Welle in 
Gang zu bringen, die Viele erfasst und den Umgang mit Pflegebedürftigen und den 
Mitarbeitenden zu einem zentralen gesellschaftlichen Thema in der kommenden 
Legislaturperiode macht. 
 
Wir möchte Ihnen gerne die Kampagne detaillierter vorstellen und laden Sie zu einem 
Gespräch ein am Dienstag, 4. August 2009, im Diakonischen Werk der Landeskirche 
Hannovers, Ebhardtstr. 3a. 
Als Gesprächspartner stehen Ihnen zur Verfügung: 
- Dr. Christoph Künkel, Direktor des Diakonischen Werkes der Landeskirche Hannovers 
- NN., NEVAP 
Zur Diakonie in Niedersachsen gehören 11.000 Mitarbeitende in 200 stationären 
Pflegeeinrichtungen mit 14.000 Plätzen und 180 ambulanten Diensten.  
 
Über Ihr Kommen würden wir uns freuen. 
Bernd Prigge 


